Protokoll der BAG Frieden-Sitzung in Brüssel vom 30.9.-3.10.2011

Die BAG Frieden tagt gemeinsam mit der BAG Nord-Süd, SprecherInnen sind Michael Kellner und Sarah Rahe

Freitag, 30.9.2011 – Treffen mit dem Ortsverband Brüssel

Die BAG Sitzung beginnt mit einem Treffen mit dem OV Brüssel. Inhalt des Treffens sind der Austausch über die Struktur und die Arbeit des OVs. Zudem bietet der Abend die Möglichkeit sich mit ReferentInnen des EPs auszutauschen und Lucas Deraedt über seine Erfahrungen in mit UN-Peacekeeping zu befragen.

Samstag, 1.10.2011 – Szenarioworkshop Afghanistan

Von 10-18 Uhr befasst sich die BAG Frieden mit Afghanistan. Um einen neuen Zugang zu dem Thema zu bekommen, wird ein neues Arbeitsmodell ausprobiert: der Szenarioworkshop. Moderiert wird der Workshop von dem langjährigen BAG-Mitglied Uli Cremer, der solche Workshops beruflich plant und durchführt.

In Kleingruppen wurden verschiedene Szenarien für Afghanistan 2025 entworfen. In einigen Szenarien schien durchaus Optimismus durch. Deutlich wurden in allen Fällen die limitieren Handlungsmöglichkeiten Deutschlands anerkannt. Es wurden unter anderem positive Potentiale aufgezeigt, aber auch nüchterne Erkenntnisse, wie etwa die Aufgabe des Zentralmachtskonzepts dargelegt. Gerade bei den positiven Szenarien spielt die regionale Friedenslösung eine wichtige Rolle. Alle Szenarien gehen hingegen davon aus, dass gesellschaftliche Modernisierungsprozesse sehr langsam verlaufen. Festzuhalten bleibt, dass die Zukunft Afghanistans offen ist und die Frage danach, was die Afghanen selbst wollen, nicht oft genug gestellt werden kann.


Im Folgenden sind die Ergebnisse der Arbeitsgruppen im Einzelnen dargestellt:

Gruppe eins Szenario eins

Friedliches dezentrales Afghanistan

National
Dezentraler Staat, jeder Stamm hat einen Kanton
Taliban sind an der Macht beteiligt
Lokale Selbstverwaltung
Schwache Zentralregierung
Regionale Sicherheitsarchitektur 
Finanzierung durch Rohstofferlöse
Kleine Ansätze einer Zivilgesellschaft
Landwirtschaft boomt durch Mikrokredite

International
Dann erst Abzug aller Truppen
Un unterstützt den Wiederaufbau weiterhin
Shanghai-Organisation übernimmt tragende Rolle bei der Friedenssicherung
Sicherheitspartnerschaft KSZZA Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit in Zentralasien
Abbau von Rohstoffen unter Aufsicht einer UN-Rohstoffagentur

Gruppe eins Szenario zwei


Afghanistan as failed State 

International
stellvertretende Blockkonfrontation zwischen China und Verbündeten versus Westen,  Indien versus Pakistan (Indien auf Seite des Westens und Pakistans auf Seite China) -> AFG zerfällt
keine gemeinsame Sicherheitsorganisation
Beteiligung von nationalen Söldnertruppen 

National
Zerstückelte Machtstrukturen 
Fortwährender Bürgerkrieg unter Einbeziehung von Außen
Rohstoffe finanzieren den Krieg
Drogenökonomie
Keine organisierte Zivilgesellschaft

Gruppe zwei

Autonom, prosperierend und regional vernetzt – Afghanistan 2025

International
Verbesserte gemeinsame Grenzkontrollen mit Nachbarländern und internationaler Gemeinschaft zur Eindämmung von:

· Wirtschaftskriminalität (insbesondere Drogenhandel)

· Terrorismus

Regionalkooperation in Zentralasien führt zu:

· Gemeinsames Bewässerungssystem

· Nachhaltiger Tourismus

· Politische Stabilität

· Geregelte Warenströme

· Stärkere Eigenständigkeit gegenüber Großmächten

Internationale Gemeinschaft hat Anreize geschaffen, dass Pakistan Autonomie von Afghanistan respektiert. 

National

Funktionierendes Bewässerungssystem trägt ausreichende/selbsttragende Landwirtschaft ​​

· positiver Nebeneffekt: Rückgang Drogenabbau

Milliardengewinne durch Rohstoffabbau und Export nutzt der Staat zum Aufbau von Infrastruktur und Industrie, Mikrokredite fördern Kleinunternehmen.

Flächendeckender Internetzugang führt zu Transparenz und BürgerInnenkontrolle:

· Erschwert Korruption

· Rechenschaftspflicht

· Bewusstseinsbildung/Aufklärung (Menschen-/Frauenrechte)

Wirksamer Menschenrechtsschutz durch di Verflechtung von lokalen Strukturen mit internationalen Normen (entangled modernities).


Flächendeckendes, gut funktionierendes Bildungssystem



Szenario Gruppe Drei


Zentrum-Peripherie -Friktion

Gewaltmonopol nicht hergestellt 
Informelle Machtstruktur , Süden in Paschtunisches/ Taliban- Hand , Herat, Norden, Kabul
Starkes Regionales Gefälle, Stadt-Land-Gefälle ,
Frauen in den urbanen Zentren besser gestellt, 
Arabischer Frühling wirkt auf die urbanen Zentren positiv, in der Mena-Region haben sich Demokratien eines neuen Typus etabliert.
Rohstoffausbeutung kommt wenig dem Zentralstaat zu gute, Mischung Nigeria/Norwegen, näher an Nigeria 
Finanzkrise ist in soweit überwunden, dass die westliche EZ weiter fließt, Tendenz weitgehend abnehmend

Gruppe 3 Szenario 2

Kooperation auf zentralstaatlicher Ebene

Kooperation auf zentralstaatlicher Ebene ist Gelungen
Regionales Gefälle ist nicht so stark, bei den Frauenrechten gibt es insgesamt Verbesserungen, wenn auch unterschiedlich stark
Arabischer Frühling wirkt positiv auf Gesamtafghanistan und Pakistan, in der Mena-Region haben sich Demokratien eines neuen Typus etabliert
Rohstoffausbeutung kommt wenig dem Zentralstaat zu gute, Mischung Norwegen/Nigeria, näher an Norwegen
Finanzkrise ist in soweit überwunden, dass die westliche EZ weiter fließt, Tendenz weitgehend abnehmend


Szenario Gruppe 4

"Kalifat Afghanistan" - die Chinesen kommen

National
Rückkehr Taliban,
Islam wird vorrangiges Integrationsinstrument
Islam überlagert Stammeskulturen
Islamistisches Bildungssystems
Bedeutungsverlust der Städte
Übergang feudaler Strukturen in mafiöse 
Konflikt innerhalb der Taliban Zentralismus versus Regionen

International
Regionale neue Seidenstraße, Wirtschaftskooperation zwischen Anrainerstaaten, die sich ökonomisch liberalisieren, ohne politische Liberalisierung 
Meisten Mächte haben sich zurückgezogen 
China neuer Absatzmarkt für Afgh. Opium
Chinesische Truppeneinsätze gegen Drogenhandel
Das Feedback zum Verfahren war ausgesprochen positiv. Die Moderation durch Uli Cremer einhellig gelobt.

Des Weiteren wir der Antrag des RV Schmalkalden aus

 Thüringen diskutiert und abgestimmt. Mehrheitlich lehnt diesen die BAG ab. 
	


Samstag, 1.10.2011 – Gemeinsames Plenum mit der BAG Nord/Süd „Herausforderung EU-Erweiterung: Wie soll es weiter gehen?“

PanelteilnehmerInnen am Abend um 19 Uhr sind Reinhard Bütikofer, MEP, Jan Techau, Direktor Carnegie Endowment for International Peace und Anne Schmidt vom SWP-Büro in Brüssel. Moderiert wird das Panel von Sarah Rahe. Diskutiert wurde lebhaft über die Frage, inwieweit eine Vertiefung der europäischen Integration noch möglich ist und inwieweit das Instrument der Erweiterung als politisches Machtinstrument ohne Vertiefung nicht viel sinnvoller ist, als auf Vertiefung der Beziehungen zu setzen. Hier gingen die Meinungen weit auseinander.
	Sonntag, 2.10.2011 – Kampf gegen Straflosigkeit – Fortentwicklung Völkerrecht

Am Sonntagmorgen um 9.30 Uhr diskutiert die BAG gemeinsam mit MdEP Barbara Lochbihler über einen Antragsentwurf zum Thema Internationaler Strafgerichtshof (ICC). Der Entwurf wurde nach eingehender Diskussion und Modifikation mit 11 Ja-Stimmen, 2 Gegenstimmen und 2 Enthaltungen angenommen und wird von der BAG auf der BDK im November eingebracht. 

Sonntag, 2.10.2011 - Rüstungsexporte „Made in Germany“ – Transparenz und Widerstand: Anforderungen an bündnisgrüne Politik 
Am späten Vormittag befasst sich die BAG mit dem Thema Rüstungsexporte. Als ReferentInnen waren Katja Keul, MdB und Jan Grebbe vom BICC eingeladen. Wichtige Punkte in der Debatte waren eine erhöhte Transparenz der Entscheidungen für Waffenexporte, eine erhöhte Frequenz der Berichte der Bundesregierung über Rüstungsexporte (vierteljährlich statt jährlich), mehr Empfängerklarheit, eventuelle Sanktionen gegen Firmen, die gegen die Endverbrauchsregelung verstoßen. Festzuhalten bleibt auch, dass circa 16000 jährliche Anträge für Rüstungsexporte bzw. Kriegswaffen gestellt werden und davon circa 2000 im Bundessicherheitsrat behandelt werden.

Anschließend wurde ein Antragsentwurf für die BDK, den die BAG-SprecherInnen geschrieben haben zur Diskussion und zur Abstimmung gestellt. Der Antrag wurde ohne Gegenstimme mit 17 Ja-Stimmen und einer Enthaltung beschlossen. Der ebenfalls vorliegende Antrag von Ansgar Klein u.a. wird durch die BAG mehrheitlich abgelehnt. 
Sonntag, 2.10.2011 – Abschlussrunde und weitere Planung

Die nächste eintägige BAG-Sitzung findet als Sondersitzung am 14. oder 15. Januar zum Thema Afghanistan gemeinsam mit der BAG Nord-Süd statt. 

Die nächste reguläre Sitzung findet im März statt. Thema dabei wird u.a. die Libyendebatte sein, die Weiterentwicklung des Völkerrechts und die R2P-Debatte sein.

Die BAG- Sprecher werden beauftragt den BAG-Beschluss zum Thema Anerkennung Palästinas zu aktualisieren und als BDK-Antrag bis zum Antragsschluss einzureichen. Die BAG erhält davor diese Überarbeitung zur Kommentierung.

Zur Begleitung der BDK und eventueller Änderungsanträge wird die BAG eine TK rechtzeitig vor Antragsschluss für Änderungsanträge durchführen.

Montag, 3.10.2011 – Besuch des Europäischen Parlaments beider BAGen

Zum Abschluss der BAG-Sitzung besucht die BAG das Europäische Parlament. Anna Cavazzini, Sprecherin der BAG Europa und Mitarbeiterin von Ska Keller, MdEP, informiert über die Grünen Strukturen auf europäischer Ebene. Weiterhin erläutert ein Mitarbeiter des Europäischen Parlaments die Strukturen des Parlaments. Neben einer Kurzfilmpräsentation zum Thema Klimawandel in Bangladesch und den Niederlanden und einer Führung durch das Haus, findet zum Abschluss eine Diskussion mit Barbara Lochbihler, MdEP und Ska Keller, MdEP zum Thema FRONTEX statt. 




Um 14 Uhr wird die BAG Sitzung offiziell beendet.
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